
mes können auch dazu führen, daß die Ent
fernungen wachsen, die die Gasmassen vom 
Zündpunkt im Raum bis zur Druckentla
stungsfläche zurücklegen müssen. Bei Aus
dehnung des Raumes über 100 m erhöht sich 
die Gefahr, daß eine Gasexplosion zur Gas· 
detonation durchgeht. Mit wachsender 
Raumgröße erhöhen sich i. allg. die Kosten 
für die Grundmittel, die im explosionsgefähr· 
deten Raum einem erhöhten Risiko ausge· 
setzt sind. Unter all diesen Aspekten wirkt 
sich eine Vergrößerung des Raumes negativ 
aus. Daher wird in der Normierung die 
Größe von explosionsgefährdeten Abschnit· 
ten begrenzt . 
Andererseits vermindert sich aufgrund des 
kubischen Gesetzes mit wachsender Raum· 
größe die Gefahr des Überdrucks. Die spezi· 
fische Druckentlastungsfläche kann bei stei· 
gender Kubatur herabgesetzt werden. Wäh
rend sich in einem kubischen Raum die 
Flammenfront einer Explosion relativ gleich
mäßig entfalten kann, prallt sie in einem ge
streckten, prismatischen Raum schon bald 
gegen Wände und Decken, reflektiert da
durch und knittert auf. Das erhöht den che
mischen Mengenumsatz im Oxydationspro
zeß und bewirkt eine heftige Steigerung des 
Druckanstiegs. Sind die Raumproportioren 
sogar röhrenartig schlank, bilden sich wäh
rend des Explosionsvorgangs in den Gasmas
sen Axialströmungen' aus, die den Druckan
stieg gefährlich erhöhen. Daher sollten in 
der Bautechnik, wie das im Apparatebau be
reits geregelt ist, Räume vermieden werden, 
deren größte Seitenlänge mehr als das Fünf
fache der kleinsten Seitenlänge beträgt. Das 
Volumen des explosiblen Gemisches bei einer 
Explosion ist nur im Extremfall mit dem Volu
men des Raumes identisch. Bei Dampf- und 
Staubexplosionen darf man zumeist Voraus-

setzen, daß nicht der gesamte Inhalt des Rau
mes mit explosiblem Gemisch gefüllt ist. In 
vielen explosionsgefährdeten Arbeitsstätten 
wird die gefährdete Zone nach Standard 
TGL 30042 nur mit einem Bruchteil des 
Rauminhalts ausgewiesen. Die quantitative 
Bewertung dieses Umstands für den bau
technischen Explosionsschutz kann nur mit 
Vorsicht angegangen werden, weil sich im 
Havariefall die gefährdete Zone unvorher
sehbar vergrößern kann. In der Normierung 
des bautechnischen Explosionsschutzes wird 
daher vorgesehen:' 
- Bei einer gefährdeten Zone nach Standard 

TGL 30042 von< 5% des Rauminhalts er
folgt die Einstufung in eine niedrigere Ex 
plosionsgefahrenklasse. 

- Bei einer gefährdeten Zone nach Standard 
TGL 30042 von< 1 % des Rauminhalts er
folgt außerdem eine Verminderung der 
erforderlichen Druckentlastungsfläche auf 
50 %. 

Die Verteilung der Druckentlastungsflächen 
über die Hüllkonstruktion sollte möglichst 
gleichmäßig erfolgen. Bei Räumen in Gebäu
den bleibt aber häufig nur eine Außenwand, 
also ist nur eine einseitige Druckentlastung 
möglich. Bei einer Explosion bewirkt das 
starke Rückstoßkräfte auf die der Druckentla
stungsfläche gegenüberliegende Wand. 
Werden die Druckentlastungsflächen nur in 
zwei einander gegenüberliegenden Wänden 
angeordnet, so muß während des Explo
sionsvorgangs auf eine Zeitphase starken 
Überdrucks mit Ausstoß der Gasmassen aus 
dem Raum eine Zeitphase starken Unter
drucks folgen. Diese Bedingungen müssen 
im Rahmen des bautechnischen Explosions
schutzes b~achtet werden, eine Berücksichti
gung in der Normierung wird angestrebt. 
Die Betrachiung der Druckentlastungsvor-

gänge setzt eigentlich einen idealen, leeren 
Raum voraus, der der Flammenfront und den 
sich bewegenden Gasmassen keine Hinder
nisse setzt. In der Praxis ist aber der explo 
sionsgefährdete Raum zumeist mit techni
scher Ausrüstung und bautechnischen Ein
bauten, wie Stützen und Bühnen, gefüllt. 
Diese Einbauten wirken als Sperren gegen 
den Druckentlastungsvorgang . In Bewegung 
geratene Gasmassen werden durch diese 
Sperren aus der Strömung heraus in Turbu-

. lenz versetzt. Die Verbrennung turbulenter 
Gasmassen bewirkt eine Erhöhung des 
Druckanstiegs und kann das Mehrfache. des 
normalen Druckanstiegs erreichen. Ein quan
titatives Bewertungsverfahren wurde am In
stitut für Bautechnisches I ngenieurwesen 
Moskau entwickelt. 

Schlußbemerkung 
Die o. g. Schwerpunkte wurden in den letz
ten Jahren intensiver untersucht und wieder
holt im Fachunterausschuß nBautechnischer 
Explosionsschutz" der KDT beraten_ Gesi
cherte Zwischenergebnisse sollen 1985- in 
eine aktualisierte Fassung der Vorschrift 
58178 der Staatlichen Bauaufsicht einge
bracht werden. Die wissenschaftliche Bear
beitung von Schwerpunkten wird an der 
Technischen Hochschule Leipzig und am In
stitut für Bergbausicherheit Leipzig fortge
setzt. Endergebnisse gehen in den langfristig 
geplanten Standard TGL 38281 "Bautechni
scher Explosionsschutz" ein. 

Literatur 
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Entstaubung als Maßnahme des Staubexplosionsschutzes 
in der Getreidewirtschaft und artverwandten. Betrieben 
der Land- und Nahrungsgüterwirtschaft 

DlpI_-lng_ w_ Thöns, VEB Wissenschaftlich-technisch-ökonomisches Zentrum der Getreideverarbeitungsindustrie Berlin 
Dipl.-Ing_ M_ Lela, VEB Ingenieurbüro der WB Saat- und pflanzgut Quedllnburg 

1_ Einleitung 
Der im Verarbeitungsprozeß getreidewirt
schaftlicher Betriebe und anderer Zweige 
der Land- und Nahrungsgüterwirtschaft an 
fallende Staub pflanzlicher oder tierischer 
Herkunft ist durchweg brennbar und somit 
auch explosibel. Dabei kommt der Staub pro
zeßtechnisch bedingt i. allg. sowohl in 
schwebender als auch in sedimentierter 
Form vor, wobei die anfallende Staubmenge, 
die z. T. erheblich ist, in einer direkten 
Wechselbeziehung zu den jeweiligen a~la
gentechnischen und betriebsorganisatori
schen Gegebenheiten steht und folglich 
auch vielfach begrenzbar ist. Die allg . Not
wendigkeit hierfür liegt auf zwei Ebenen des 
Gesundheits-, Arbeits- und Brandschutzes, 
einerseits die Staubbegrenzung aus arbeits
hygienischer Sicht (Einhaltung der MAK
Werte) und andererseits aus sicherheitstech
nischer Sicht zur Vermeidung von Explosio
nen. Hieraus resultiert zwangsläufig die For -
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derung nach der Errichtung von Entstau
bungsanlagen, die in der Getreidewirtschaft 
und z. B. auch im Saatgutwesen eine wesent
liche Position des Grundmittelbestands dar
stellen (rd. 20 % des umbauten Raumes, rd. 
10 % des Ausrüstungsaufwands, rd. 15 % der 
jährlichen Energiekosten). 
Hinzu kommt, daß sich bei kritischer Wer
tung der Funktionstüchtigkeit der Entstau
bungsanlagen in der Getreidewirtschaft 
zeigt, daß ihre Wirksamkeit in einigen Berei
chen noch unzureichend ist (rd. 20 % der Ar
beitsstätten in der Getreidewirtschaft müs
sen nach Standard TGL 30042 als staubexplo
sionsgefährdet eingestuft werden). In ande
ren Bereichen der Land- und Nahrungsgüter
wirtschaft ist der Anteil staubexplosionsge
fährdeter Arbeitsstätten z. T. noch erheblich 
größer. 
Die Wirksamkeit der -Entstaubungstechnik 
wird sowohl durch objektive als auch durch 
subjektive Faktoren beeinflußt. Von entschei-

dender Bedeutung ist hierbei die Qualität der 
Projektierung, der Montage, der Inbetrieb
nahme und der Einstellung, der BetriebsfÜh 
rung sowie der Durchsetzung einer planmä
ßig vorbeugenden Instandhaltung. Die z. T. 
sehr unbefriedigenden Ergebnisse von Ob
jekt- und Anlagenüberprüfungen waren dem 
VEB Wissenschaftlich-technisch-ökonomi
sches Zentrum (WTÖZ) der Getreideverar
beitungsindustrie Berlin Veranlassung , ein 
Forschungsthema mit dem Ziel aufzuneh
men, die Entstaubungstechnik und den Um
gang mit ihr in diesem Wirtschaftszweig zu 
verbessern . 
Im einzelnen gliedert sich die ThemensteI
lung in eine Betriebs- und Berechnungsvor
schrift, die zu einer Vereinheitlichung der 
gegenwärtig bei den Spezialprojektanten 
und Ausrüstungsbetrieben bestehenden Vor
schriften führen soll sowie die Aufgabe hat, 
bei staubintensiven Maschinen neue Lösun
gen einzuführen. Eingeschlossen sind dabei 

agrartechnik, Berlin 35 (1985) 2 



di€ Optimierung der Gasparameter und der 
Absaugstellen der Maschinen. Neben der ef
fektiv arbeitenden Entstaubungsanlage ist der 
rationelle Energieeinsatz eine wesentliche 
Position der AufgabensteIlung . Zu diesem 
Zweck wurde auch eine Arbeitsgemeinschaft 
"Aspirationssysteme." gegründet, um Kennt
nisse und E.rfahrungen von Praktikern, Kon · 
strukteuren und Projektanten in die Bearbei 
tung einfließen zu lassen. 
Die Kenntnis von folgenden gastechnischen 

. Parametern ·Ist Voraussetzung für den richti 
gen Aufbau der Entstaubungsanlage: 
- optimales abzusaugendes Gasvolumen an 

den Einzelmaschinen 
- aerodynamischer Widerstand der EinzeI 

maschine geht in die Berechnung der · 
Druckverluste ein 

- Gasgeschwindigkeiten in den Rohrleitun-
gen und Erfassungseinrichtungen . 

In der DDR liegt gegenwärtig .keine vollstän 
dige Übersicht über die geforderten Parame
ter vor . Die ·einzelnen Projektanten arbeiten 
z. Z. mit ·empirisch gefundenen Werten, die 
vonefnander beträchtlich abweichen. 
Um .die Wirksamkeit der in der Vergangen 
heit stark kritisierten Entstaubungsanlagen zu 
verbessern, wurden in der Praxis im wesent
lichen 2 Parameter verändert (Gasgeschwin
digkeit in den Rohrleitungen sowie das abzu 
saugende Gasvolumen wurden ohne den 
theoretischen Nachweis der Notwendigkeit 
erhöht) . Das wiederum führte zu erhöhten 
Kosten, ohne daß es zu einer spürbaren Ver
besserung des Wirkungsgrads der Anlagen 
gekommen ist. Ausgehend davon sollen ei 
nige orientierende Hinweise für die Gestal 
tung von Entstaubungsanlagen gegeben wer
den, die zur Erhöhung ihrer Wirksamkeit bei 
tragen sollen . 

2_ Erfassungsgeschwindigkeit 
Die Erfassungsgeschwindigkeit ist die Ge
schwindigkeit, die erforderlich ist, um eine 
weitestgehende Erfassung aller an einer 
Emissionsquelle aufgewirbelten Staubteil · 
ehen zu ermöglichen (gilt für offene Staub
quellen) . Als in der Land - und Nahrungsgü 
terwirtschaft verbreitetste Erfassungsein.rich
tungen sind Absaughauben anzusehen . 
Sobald aber gekapse lte Maschinen und 
Transporteinrichtungen betrachtet werden, 
gilt es, besonders unter Berücksichtigung 
eines vertretbaren energetischen Aufwands, 
in den Arbeitsmitteln einen ausreichend ho
hen Unterdruck (rd . 20 bis 30 Pa) zu erzeu
gen, damit kein Staub aus den z. T. vorhan 
denen unvermeidbaren undichten Stellen 
der Ausrüstungen entweichen und zur Ver 
staubung der Arbeitsstätten führen kann. Pri 
mär ist das Gasvolumen zu ermitteln, das 
zum Erreichen · des erforderlichen Unter
drucks notwendig ist. 
Es ist also eine differenzierte Betrachtungs
weise zwischen "offener" und "geschlosse
ner" Technik gegeben, d. h., während bei 
der Absaugung aus dem Inneren technischer 
Einrichtungen und hierbei hauptsächlich bei 
Nutzstäuben, z. B. in der Mischfutterindu 
strie, die Erhaltung der Dichtheit von vorran
giger Bedeutung sein sollte, ist die Zielstel 
lung bei ganz oder teilweise "offener" ma
schinentechnischer Ausrüstung, möglichst 
die gesamte emittierte Staubmenge zu erfas 
sen. Hierauf ist die Erfassungsgeschwindig 
keit abzustimmen . 
Bei der "offenen" Technik (z . B. Übergabe
steIlen der Be- und Entladung von Waggons, 
LKW, Gurtbandförderern) ist die E.rfassungs-
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geschwindigkeit neben den Kennzahlen für 
die Sinkgeschwindigkeit des Staubs von den 
speziellen Verhältnissen an der Erfassungs
steIle abhängig . Dabei spielen besonders die 
Staubquellenverkleidung, evtl. Querströmun
gen und Effekte des Mitreißens (z . B. Band
aufgabe- oder BandübergabesteIlen) eine 
entscheidende Rolle. Die bisher vorliegen. 
den theoretischen bzw. praktischen Erfah 
rungswerte liegen bei Getreide zwischen 1 
und 4 m/s und bei mehlförmigen Kompo
nenten zwischen 0,4 und 0,8 m/s. 
Dazu ist festzustellen, daß bei einer Erfas 
sungsgeschwindigkeit von 1 m/s eine be
deutend bessere Staubquellenverkleidung 
und Strömungsrichtung zur Haube hin vor 
ausgesetzt werden muß, als bei einem höhe
ren Wert. Eine gute Staubquellenverkleidung 
und die richtige Wahl des Standorts der Er 
fassungseinrichtung sind somit eine Grund 
voraussetzung, um die Absaugeffektivität zu 
erhöhen. Dann besteht ggl. die Möglichkeit, 
durch Reduzieren der Erfassungsgeschwin
digkeit die Haubenflächen zu vergrößern 
und einen größeren Bereich der Emissions 
quellen mit der Haube zu bedecken. Weiter
hin ist unbedingt zu leachten, daß mit der 
Erfassungseinrichtung so dicht wie möglich 
an die Emissionsquelle herangegangen wird, 
da die Geschwindigkeit in die Öffnung der 
Erfassungseinrichtung hinein mit zunehmen
dem Abstand von der Haubenöffnung sehr 
stark absinkt. So muß damit gerechnet wer
den, daß die Erfassungsgeschwindigkeit in 
einem Abstand von der Haubenöffnung, der 
dem Querschnitt der Haubenöffnung ent
spricht, kleiner als 10 % der Erfassungsge
schwindigkeit in der Haubenöffnung werden 
kann . 

3_ Gasgeschwindigkeit in Rohrleitungen 
Die Festlegung der Gasgeschwindigkeit in ei 
nem Rohr bzw. in einem Rohrnetz hat haupt
sächlich so zu erfolgen, daß ein ablagerungs
freier Transport der mitgeführten Staubparti
kel realisiert wird . Darüberhinaus ist zu be
achten, daß von der Auswahl der Gasge
schwindigkeit der Platzbedarf und der Mate
rialeinsatz auf der einen Seite sowie der 
Energiebedarf auf der anderen Seite in ent
scheidendem Maß abhängig sind . Wird die 
Gasgeschwindigkeit zu gering gewählt, stei
gen der Platz- und .der Materialbedarf durch 
den Einsatz größerer Rohrquerschnitte an . 
Erfolgt eine zu hohe Festlegung der Ge
schwindigkeit, ergeben sich zwangsläufig 
auch erhöhte Druckverluste, da der Wider 
standskoeffizient nicht linear, sondern qua
dratisch ansteigt (bei einer Erhöhung der Gas-. 
geschwindigkeit um 20 % erhöht sich der 
Druckverlust um 44 %) . Damit ist dann auf
grund der formeimäßigen Zusammenhänge 
für die Bestimmung der elektrischen An 
schlußleistung des Lüfters ein Ansteigen des 
Energ ieverbrauchs verbunden . 
Eine durchgeführte Literaturrecherche zur 
Problematik der Gasgeschwindigkeit führte 
zu den in Tafel 1 dargestellten Ergebnis 
sen . 
Für den Bereich der Land - und Nahrungsgü 
terwirtschaft der DDR gehen die betreffen
·den Projektierungseinrichtungen z. Z. von 
folgenden Werten aus: 
- VEB Mühlenbau Dresden 16 bis 18 m/s 
- VEBMaschinen- und Mühlenbau Witten -

berg 14 m/s 
- VEB Erfurter Mälzerei- und Speicherbau 

15 bis 17 m/s 

Tafel 1. Ergebnisse einer .literaturrecherche zu in 
verschiedenen Ländern ermittelten Gas
geschwindigkeiten in Rohrle itungen 

Land Ga sgeschwind igkeit 
in Rohrleitungen 

waagerecht 
m /s 

UVR [I] 12 .. 15 
VRP [2] 10 .. 15 
Kanada (3] 14 ... 18 
VRB (4] 5 ... 16 

senkrecht 
m/s 

1 i ... 12 
7 

BRD [51 10 .. . 15 (Silo) 

4 . 8 
(Müh le) 
10 ... 15 
8 , . . 10 

15 . .. 20 

BRD [6] 
DDR [7] 
USA [8] 
UdSSR (9] 14 (Getreide· und Kompo· 

nenten · 
stäube) 
18 (mine· 
ralische 
Rohstoffe) 

- VEB Zentrales Projektierungsbüro Nah
rungsgüterwirtschaft Berlin 14 m/s 

- VEB Ingenieurbüro der VVB Saat- und 
Pflanzgut Quedlinburg 16 m/s. 

Ausgehend von diesen Werten sowie von 
den zuvor dargelegten Aspekten wird der 
Standpunkt vertreten, daß für die in der 
Land- und Nahrungsgüterwirtschaft anfallen
den organischen Stäube eine Strömungsge
schwindigkeit von 15 m/s als ausreichend 
praktisch sicher und ökonomisch vertretbar 
angesehen werden kann. Eine Vorausset
zung dafür ist, daß Falschlufteinbrüche weit
gehend ausgeschlossen werden können. 

4. Abzusaugendes Gasvolumen 
Das abzusaugende Gasvolumen richtet sich 
nach dem erforderlichen Unterdruck in der 
Maschine, nach den Verdrängungslu·ftmen 
gen (z . B. beim Belüften oder Befüllen von Silo
zellen) oder nach technisch konstruktiven 
Gegebenheiten, wie z. B. bei Gurtbandförde
rern und Becherwerken, bei denen die Ab 
saugluftmengen in das Verhältnis zur Band
bzw. Becherbreite und/oder zur Förderge
schwindigkeit gesetzt werden . 
Als Arbeitsschwerpunkt und erste Etappe 
werden z. Z. im VEB WTÖZ der Getreidever
arbeitungsindustrie Berlin Untersuchungen 
zur Ermitt lung der spezifischen Gasparame
ter an Becherwerken und Waagen durchge
führt. 
Tafe l 2 gibt die Ergebn isse einer dazu durch
geführten Literaturrecherche zum abzusau 
genden Gasvolumen wieder . 

Waagen 
Bei der Getreidewaage, für die als einzige 
der in der Getreidewirtschaft eingesetzten 

Tafe l 2. Ergebnisse einer Lile ralurrecherche 2um 
abzusaugenden Gasvolumen 

Land abzusaugendes Gasvotumen 

Bech erwerk Waage 
m)/h m)/h 

UVR [I] 180 ... 360 180. . 360 
Kanada [3] 300 ... 900 240 . .. 500 
BRD [6] 500 180 .. . 300 
VRB [101 800 
UdSSR [9] 250 . . 680 360 ... 1000 
VRP [lI] 300 ... 1000 340 ... 420 
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Tafel 3. Ab1usaugende Luftmengen in Abhängig. 
keit von der Gurtbreite (nach [12]) 

Gurtbreite 

mm 

400 
500 
650 
800 

abzusaugendes 
Gasvolumen 
m'/h 

1 100 
1200 
1300 
1450 

Waagen Gasparameter im Standard festge· 
legt wurden, bewegt sich das abzusaugende 
Gasvolumen je nach Höchstlast der Waage 
zwischen rd. 400 und 5700 m3/h. Diese Grö· 
ßenordnung liegt, wenn man rrnernational 
ähnliche Laststufen voraussetzt, unvergleich· 
lieh hoch. Das kritische Moment bei jeder 
Waage ist das Entleeren, sowohl vom Vorbe
hälter in die Waage als auch von der Waage 
in den Nachbehälter. Dabei können Druck· 
ilT)pulse bis zu 1 000 Pa entstehen. Der zykli
sche Ablauf der Arbeitsoperationen ist ein 
Hindernis für jedes Entstaubungssystem und 
kann sich darüberhinaus durch kurzzeitige 
Erhöhung der Durchsätze auf alle folgenden 
Arbeitsoperationen und deren Entstaubungs
systeme auswirken. 
Die vielfach bereits praktizierten Ausgleich
leitungen zwischen Waage und Behälter zum 
Abbau der zeitweiligen Überdrücke haben 
sich bewährt, sind aber noch verbesserungs· 
würdig. 

Becherwerke 
Lediglich die Becherwerke des VEB Maschi· 
nen· und Mühlenbau Wittenberg weisen in 
den Standards Gasparameter aus. Für die in 
großer Stückzahl eingebauten Becherwerke 
des VEB Wutra Wurzen wird von seiten der 
Projektanten mit mehr oder weniger begrün· 

deten Annahmen oder Erfahrungen operiert. 
Die Gasvolumenströme liegen für die inter· 
essierenden Durchsätze und Becherwerkhö· 
hen bei 500 bis 1 200 m3/h. Sie liegen damit 
im Durch.schnitt höher als im internationalen 
Maßstab. Zudem werden - nach Meinung 
der Autoren meßtechnisch nicht gründlich 
bewiesen - die verschiedenen Absaugstei
len, wie Kopfbesaugung, Fußbesaugung, Be · 
saugung zwischen den Becherwerkschloten, 
Besaugung in den Drittelpunkten usw., be· 
nutzt. 
Die ersten Meßergebnisse lassen den Schluß 
zu, daß der anliegende GClsvolumenstrom zu 
hoch ist. Verbindliche Angaben als Richt · 
werte für die Projektierung können jedoch 
erst nach Abschluß der Untersuchungen ge· 
troffen werden. 

Gurtbandförderer 
Die Besaugung der Auf- und Übergabestel. 
len am Gurtbandförderer ist zwar nicht Be
standteil der einleitend genannten For· 
schungsleistung, der verbreitete Einsatz die
ser Fördermittel in der Land· und Nahrungs
güterwirtschaft läßt eS .. aber als zweckmäßig 
erscheinen, hierzu einige orientierende Aus · 
sagen hinsichtlich des abzusaugenden Gas· 
volumens zu treffen . 
Bei Bandauf· bzw. -übergabesteIlen kommt 
es durch das rutschende oder fallende För
dergut zu Staubemissionen, die aus arbeits· 
hygienischen und sicherheitstechnischen 
Gründen bekämpft werden müssen. Ausge· 
hend von den Literaturauswertungen von 
Vogel [12] können hierfür die in Tafel 3 ge· 
gebenen Orientierungswerte für abzusau
gende Luftmengen in Abhängigkeit von der 
Gurtbreite angegeben werden, die für die 
praktische Projektierung als hinreichend ex
akt angesehen werden. 
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KOT-Empfehlung 1t5taubexplosionsschutz in Getreidesiloslt 

Vom Fachausschuß "Explosionsschutz in der 
Land · und Nahrungsgüterwirtschaft" der 
KDT wurde im Jahr 1984 eine Empfehlung 
über Maßnahmen des Staubexplosionsschut. 
zes in Getreidesilos erarbeitet. Diese Emp· 
fehlung bietet eine Übersichtsinformation 
über organisatorische, technische und tech
nologische Schutzmaßnahmen, mit denen 
Staubexplosionen in Arbeitsstätten und tech· 
nischen Einrichtungen von Getreidesilos der 
DDR verhütet bzw. - wo das bei technischen 
Einrichtungen nicht sicher zu gewährleisten 
ist - ihre Wirkungen auf ein ungefährliches 
Maß reduziert werden können. Diese Maß· 
nahmen basieren auf dem gegenwärtigen in· 
ternationalen Erkenntnisstand über Staubex
plosionen und sind auf die derzeitigen Reali
sierungsbedingungen abgestimmt. 
Die konsequente Verwirklichung o. g. 
Schutzmaßnahmen kann dazu beitragen, daß 
bezüglich des Staubexplosionsschutzes die 
Arbeitssicherheit, z. T. auch durch Erreichen 
der Schutzgüte, gewährleistet wird. Der Gel
tungsbereich der KDT ·Empfehlung umfaßt 
alle Getreidesilos der ~DR. Sinngemäß kann 
diese Empfehlung auch für Aufbereitungsan· 
lagen von Fein- und Grobsaaten verwendet 
werden, soweit dort vergleichbare Bedin-

gungen und technische Einrichtungen vor
handen sind . 
Das ausgearbeitete Material hat empfehlen-

- den Charakter und übt keinen Einfluß auf die 
Gültigkeit bestehender Rechtsvorschriften 
aus. 
Die aufgeführten organisatorischen Maßnah· 
men sind sinngemäß in allen Anlagen konse· 
quent durchzusetzen, da sie wichtige Grurid
voraussetzungen für den Staubexplosions· 
schutz überhaupt darstellen. Die in den wei
teren Abschnitten für Arbeitsstätten und 
technische Einrichtungen angegebenen, vor
wiegend technisch-technologisch orientier
ten Maßnahmen sind so zusammengestellt, 
daß von den in der Rangfolge unterschiedli
che Sicherheitsniveaus repräsentierenden 
nachgenannten Schutzzielen stets das unter 
den gegenwärtigen technischen und ökono· 
mischen Bedingungen höchstmögliche Si
cherheitsniveau angestrebt wird: 

- Vermeidung des Entstehens explosionsfä
higer Gemische (primärer Explosions
schutz) 

- Vermeidung des Auftretens von Zünd· 
quellen (sekundärer Explosionsschutz) 

- Begrenzung der Ausbreitung und Vermin-

derung der Wirkungen angelaufener Ex
plosionen (tertiärer Explosionsschutz). 

Dabei sind für die Anlage in~gesamt, aber 
auch für jeden Arbeitsstättenbereich und für 
jede technische Einrichtung im einzelnen die 
jeweils vorgeschlagenen Maßnahmen in lük
kenloser Kombination zu verwirklichen. In 
den Schutzmaßnahmen für Arbeitsstätten 
werden u. a. solche Forderungen erhoben, 
wie staubdichte Kapselung der technischen 
Einrichtungen, der Einsatz von Entstaubungs 
anlagen sowie von selbstschließenden Türen 
zu elektrischen Betriebsräumen und Trep
penhäusern . 
Es wird auf den Zusammenhang verwiesen , 
daß bei einer Staubablagerungshöhe in den 
Arbeitsstätten > 0,5 mm unter sonst norma· 
len Bedingungen die gefahrdrohende 
Menge erreicht und damit die Arbeitsstätte 
als staubexplosionsgefährdet eingestuft wer· 
den muß. Der Zusammenhang zwischen 
Staubexplosionsgefährdung und Reinigungs
zyklus wird dargestellt. Weiterhin werden 
spezielle Hinweise für. Trocknerr~ume und 
elektrische Betriebsräume gegeben. 
Neben den allgemeinen Schutzmaßnahmen 
für technische Einrichtungen wird auch ge· 
zielt auf spezielle technische Einrichtungen 
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